
B2.2

Whistleblowing im Unternehmen: Loyalitätsbruch oder Schutz der
Öffentlichkeit?
B2.2 - FREIHEIT, SICHERHEIT UND GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

das Whistleblowing whistleblowing

der Hinweisgeber whistleblower

die Hinweisgeberin female whistleblower

der Missstand abuse / serious problem

die Öffentlichkeit public

die Loyalität loyalty

die Verschwiegenheit confidentiality

der Geheimnisschutz protection of secrets

die interne Meldestelle internal reporting office

die Compliance-Abteilung compliance department

die Repressalie retaliation

die Kündigung dismissal

die Verantwortung responsibility

die Transparenz transparency

der Imageschaden damage to reputation

die Beweislage evidence situation

die Pflichtverletzung breach of duty

die Gewissensentscheidung decision of conscience

die Aufklärung clarification / investigation

die Schutzregelung protective regulation



Deutsch Englisch / Erklärung

melden to report

aufdecken to uncover

verschweigen to conceal

sich wenden an to turn to

belegen to prove / substantiate

gefährden to endanger

rechtfertigen to justify

vertraulich confidential

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.2

Whistleblowing im Unternehmen: Loyalitätsbruch oder Schutz der
Öffentlichkeit?
B2.2 - FREIHEIT, SICHERHEIT UND GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG

Als Miriam in der Buchhaltung eines mittelgroßen Bauunternehmens arbeitete, stieß sie zufällig auf mehrere Rechnungen, 
die ihr ungewöhnlich vorkamen. Bestimmte Beratungsleistungen wurden regelmäßig abgerechnet, aber niemand im 
Unternehmen konnte ihr erklären, welche konkrete Arbeit dahinterstand. Zuerst dachte Miriam an einen Fehler im System. 
Doch je mehr Unterlagen sie prüfte, desto stärker wurde ihr Verdacht, dass über Scheinrechnungen Geld an ein 
befreundetes Unternehmen verschoben wurde.

Miriam stand vor einem Problem. Einerseits hatte sie als Angestellte eine Loyalitätspflicht gegenüber ihrem Arbeitgeber. 
Interne Unterlagen waren vertraulich, und sie durfte nicht einfach Dokumente nach außen geben. Andererseits ging es nicht 
um eine kleine Unregelmäßigkeit, sondern möglicherweise um Betrug, Steuerhinterziehung und die Verwendung öffentlicher 
Fördergelder. Wenn das stimmte, waren nicht nur das Unternehmen, sondern auch Auftraggeber, Steuerzahlerinnen und 
Mitarbeitende betroffen.

Zunächst wandte sie sich an ihren direkten Vorgesetzten. Dieser reagierte kühl und sagte, sie solle sich auf ihre Aufgaben 
konzentrieren. „Nicht alles, was kompliziert aussieht, ist ein Skandal“, meinte er. Miriam bekam das Gefühl, dass Nachfragen 
unerwünscht waren. Einige Tage später wurde ihr der Zugriff auf bestimmte Dateien entzogen. Offiziell hieß es, die 
Zuständigkeiten würden neu organisiert. Für Miriam wirkte es wie ein Warnsignal.

In vielen Unternehmen gibt es interne Meldestellen oder Compliance-Abteilungen, damit Beschäftigte Missstände melden 
können, ohne sofort an die Öffentlichkeit zu gehen. Solche Strukturen sollen verhindern, dass Probleme vertuscht werden, 
und gleichzeitig Unternehmen die Möglichkeit geben, selbst aufzuklären. Miriam informierte sich und fand tatsächlich eine 
interne Meldestelle. Sie reichte eine sachliche Beschreibung ein, ohne Daten unnötig zu verbreiten. Gleichzeitig speicherte 
sie Belege, weil sie befürchtete, dass später alles abgestritten werden könnte.

Die Antwort blieb wochenlang aus. Stattdessen wurde Miriam plötzlich aus wichtigen Besprechungen ausgeschlossen. 
Kolleginnen wurden distanzierter, weil Gerüchte kursierten. Einige fanden, sie schade dem Unternehmen. Gerade in 
wirtschaftlich unsicheren Zeiten müsse man zusammenhalten. Andere sagten leise, sie bewunderten ihren Mut, wollten aber 
selbst nicht hineingezogen werden. Whistleblowing ist selten eine heroische Szene. Es ist oft ein langer, einsamer Prozess, 
in dem Menschen zwischen Gewissen, Angst und beruflicher Existenz stehen.

Nach zwei Monaten wandte Miriam sich an eine externe Beratungsstelle für Hinweisgeberinnen. Dort wurde ihr erklärt, dass 
der Schutz von Whistleblowern davon abhängt, ob bestimmte Schritte eingehalten werden: interne Meldung, ausreichende 
Belege, keine unnötige Veröffentlichung sensibler Daten und ein erkennbares öffentliches Interesse. Wer Informationen nur 
aus Rache oder ohne Prüfung veröffentlicht, kann anderen massiv schaden. Wer aber schwere Missstände 
verantwortungsvoll meldet, braucht Schutz vor Repressalien.

Schließlich untersuchte eine unabhängige Stelle die Vorgänge. Es stellte sich heraus, dass Miriams Verdacht berechtigt war. 
Mehrere Führungskräfte hatten Zahlungen verschleiert. Das Unternehmen erlitt einen erheblichen Imageschaden, aber die 
öffentliche Aufklärung verhinderte weiteren finanziellen Schaden. Trotzdem blieb Miriam ambivalent. Sie hatte richtig 
gehandelt, verlor aber Vertrauen in ihren Arbeitsplatz und wechselte später in eine andere Firma.

Der Text zeigt, dass Whistleblowing weder einfacher Verrat noch automatisch moralischer Heldentum ist. Unternehmen 
brauchen Loyalität und Vertraulichkeit, aber diese dürfen nicht als Schutzschild für Betrug, Gefährdung oder Korruption 
dienen. Hinweisgeberinnen brauchen klare Wege, rechtliche Beratung und Schutz vor beruflichen Nachteilen. Eine 



demokratische Gesellschaft muss Menschen schützen, die schwere Missstände verantwortungsvoll aufdecken, ohne jede 
interne Information sofort zur öffentlichen Waffe zu machen.
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B2.2

Fragen zum Text

1. Warum wurden Miriam die Rechnungen verdächtig?

2. Welchen Verdacht entwickelte Miriam?

3. Warum war Miriams Situation schwierig?

4. Wie reagierte ihr direkter Vorgesetzter?

5. Warum wirkte der entzogene Dateizugriff auf Miriam wie ein Warnsignal?

6. Welche Funktion haben interne Meldestellen?



7. Warum speicherte Miriam Belege?

8. Warum ist Whistleblowing laut Text oft einsam?

9. Was erklärte die externe Beratungsstelle?

10. Warum darf nicht jede Information sofort veröffentlicht werden?

11. Was ergab die unabhängige Untersuchung?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?
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B2.2

Multiple Choice

1. Was entdeckte Miriam?

A) Ungewöhnliche Rechnungen ohne klar erkennbare Leistung.

B) Einen neuen Pausenplan.
C) Eine Gehaltserhöhung für alle.

D) Einen privaten Geburtstagskalender.

2. Warum war die Situation für Miriam moralisch schwierig?

A) Sie musste Loyalität, Vertraulichkeit und öffentliches Interesse abwägen.

B) Sie wollte gar nicht arbeiten.
C) Sie hatte keine Informationen.

D) Es ging nur um einen Tippfehler.

3. Wie reagierte ihr Vorgesetzter?

A) Er wies ihre Bedenken ab.

B) Er informierte sofort alle Behörden.
C) Er lobte sie öffentlich.

D) Er gab ihr mehr Zugriff.

4. Was ist eine Aufgabe interner Meldestellen?

A) Missstände vertraulich prüfen und interne Aufklärung ermöglichen.

B) Alle Hinweise automatisch löschen.
C) Hinweisgeberinnen öffentlich bloßstellen.

D) Jede Kritik verbieten.

5. Warum wandte Miriam sich später an eine externe Beratung?

A) Weil die interne Reaktion ausblieb und sie Schutz sowie rechtliche Orientierung brauchte.

B) Weil sie ihre Arbeit langweilig fand.
C) Weil sie keine Belege hatte.

D) Weil sie sofort berühmt werden wollte.

6. Wann ist Whistleblowing laut Text besonders schutzwürdig?

A) Wenn schwere Missstände belegt und verantwortungsvoll gemeldet werden.

B) Wenn jede private Information veröffentlicht wird.
C) Wenn Hinweise aus Rache erfunden werden.

D) Wenn kein öffentliches Interesse besteht.



7. Welche Folge hatte die Aufklärung?

A) Sie verhinderte weiteren finanziellen Schaden, schadete aber dem Image des Unternehmens.

B) Sie bestätigte, dass alleswar.
C) Sie machte Miriam sofort zur Geschäftsführerin.

D) Sie beendete jede Diskussion über Compliance.

8. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Whistleblowing ist immer Verrat.

B) Whistleblowing braucht klare Regeln, Schutz und Verantwortung.
C) Unternehmen dürfen Missstände immer geheim halten.

D) Belege sind bei schweren Vorwürfen unwichtig.
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B2.2

Ordne zu

A B

Miriam entdeckte ungewöhnliche Rechnungen weil Leistungen nicht nachvollziehbar erklärt werden
konnten.

Ihr Verdacht betraf mehr als einen Fehler weil möglicherweise öffentliche Gelder missbraucht
wurden.

Loyalität zum Arbeitgeber hat Grenzen wenn schwere Missstände verschwiegen werden
sollen.

Der Vorgesetzte blockte Nachfragen ab wodurch Miriams Misstrauen größer wurde.

Der Dateizugriff wurde entzogen nachdem Miriam kritische Fragen gestellt hatte.

Interne Meldestellen sollen helfen Missstände vertraulich und geordnet zu prüfen.

Miriam speicherte Belege weil spätere Aufklärung sonst erschwert worden wäre.

Kollegiale Distanz belastete Miriam weil Whistleblowing auch soziale Isolation erzeugen
kann.

Externe Beratung war wichtig um rechtliche Schritte und Schutzmöglichkeiten zu
klären.

Öffentliches Interesse spielt eine Rolle wenn Informationen über interne Streitigkeiten
hinausgehen.

Sensible Daten dürfen nicht unnötig verbreitet werden weil sonst Unbeteiligte geschädigt werden können.

Die unabhängige Untersuchung bestätigte Miriam zeigte aber auch den Preis ihrer Entscheidung.

Whistleblowing ist kein einfacher Loyalitätsbruch wenn es verantwortungsvoll schwere Missstände
aufdeckt.

Der Text fordert Schutz für Hinweisgeberinnen und klare Meldewege.
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B2.2

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Miriam wendet sich an eine externe Beratungsstelle.  

2. Miriam entdeckt ungewöhnliche Rechnungen in der Buchhaltung.  

3. Der Text zeigt Whistleblowing als Konflikt zwischen Loyalität und
Öffentlichkeit.

 

4. Eine unabhängige Untersuchung bestätigt ihren Verdacht.  

5. Miriam spricht zuerst ihren Vorgesetzten an.  

6. Die interne Meldestelle reagiert wochenlang nicht erkennbar.  

7. Miriam reicht eine sachliche Meldung bei der internen Meldestelle ein.  

8. Kolleginnen reagieren unsicher, distanziert oder heimlich unterstützend.  

9. Ihr Dateizugriff wird nach ihren Nachfragen eingeschränkt.  

10. Miriam wechselt später in eine andere Firma.  

11. Die Beratungsstelle erklärt Bedingungen für verantwortungsvolles Melden.  

12. Miriam erkennt, dass es um mögliche Scheinrechnungen und öffentliche
Gelder geht.
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B2.2

Finde den Fehler im Inhalt

1. Miriam entdeckte nur einen harmlosen Tippfehler in einer Rechnung.

2. Ihr Vorgesetzter nahm den Verdacht sofort sehr ernst und leitete alles weiter.

3. Miriam veröffentlichte sofort alle Dokumente ohne Prüfung.

4. Interne Meldestellen dienen dazu, alle Hinweise zu vertuschen.

5. Whistleblowing hat für Hinweisgeberinnen nie persönliche Folgen.

6. Die Beratungsstelle riet Miriam, jede Information öffentlich zu verbreiten.



7. Die Untersuchung zeigte, dass Miriam sich alles ausgedacht hatte.

8. Der Text sagt, Loyalität bedeute, schwere Missstände immer zu verschweigen.
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B2.2

Schreibaufgabe

180-220 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob Whistleblowing im Unternehmen ein Loyalitätsbruch oder ein notwendiger Schutz der
Öffentlichkeit ist. Diskutiere Vertraulichkeit, schwere Missstände, interne Meldewege, Belege, Repressalien und rechtlichen
Schutz für Hinweisgeberinnen.



Germannika · B2.2 - FREIHEIT, SICHERHEIT UND GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG - Whistleblowing im Unternehmen: Loyalitätsbruch oder Schutz
der Öffentlichkeit? - Lesetext



B2.2

Lösungen

Fragen zum Text

1. Die Rechnungen enthielten regelmäßig Beratungsleistungen, deren konkrete Arbeit niemand erklären konnte.

2. Sie vermutete, dass über Scheinrechnungen Geld an ein befreundetes Unternehmen verschoben wurde.

3. Sie musste zwischen Loyalität und Vertraulichkeit gegenüber dem Arbeitgeber sowie Verantwortung gegenüber
Öffentlichkeit und Steuerzahlern abwägen.

4. Er reagierte kühl, nahm ihre Fragen nicht ernst und sagte, sie solle sich auf ihre Aufgaben konzentrieren.

5. Er kam kurz nach ihren Nachfragen und konnte als Versuch verstanden werden, sie von weiteren Informationen
fernzuhalten.

6. Sie sollen Beschäftigten ermöglichen, Missstände zu melden, bevor sie an die Öffentlichkeit gehen.

7. Sie befürchtete, dass der Vorgang später abgestritten werden könnte.

8. Hinweisgeberinnen riskieren Gerüchte, Distanz im Kollegium, berufliche Nachteile und persönliche Unsicherheit.

9. Sie erklärte, dass verantwortungsvolles Whistleblowing Belege, angemessene Meldewege und öffentliches
Interesse braucht.

10. Weil unnötige Veröffentlichung sensibler Daten anderen schaden und rechtlich problematisch sein kann.

11. Miriams Verdacht war berechtigt, und mehrere Führungskräfte hatten Zahlungen verschleiert.

12. Der Text zeigt, dass Whistleblowing Schutz verdient, wenn schwere Missstände verantwortungsvoll und gut belegt
gemeldet werden.

Multiple Choice

1. A) Ungewöhnliche Rechnungen ohne klar erkennbare Leistung.

2. A) Sie musste Loyalität, Vertraulichkeit und öffentliches Interesse abwägen.

3. A) Er wies ihre Bedenken ab.

4. A) Missstände vertraulich prüfen und interne Aufklärung ermöglichen.

5. A) Weil die interne Reaktion ausblieb und sie Schutz sowie rechtliche Orientierung brauchte.

6. A) Wenn schwere Missstände belegt und verantwortungsvoll gemeldet werden.

7. A) Sie verhinderte weiteren finanziellen Schaden, schadete aber dem Image des Unternehmens. / B) Sie
bestätigte, dass alleswar.

8. B) Whistleblowing braucht klare Regeln, Schutz und Verantwortung.

Reihenfolge

1. 1. Miriam entdeckt ungewöhnliche Rechnungen in der Buchhaltung.
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B2.2

Lösungen

Reihenfolge (Fortsetzung)

2. 2. Miriam erkennt, dass es um mögliche Scheinrechnungen und öffentliche Gelder geht.

3. 3. Miriam spricht zuerst ihren Vorgesetzten an.

4. 4. Ihr Dateizugriff wird nach ihren Nachfragen eingeschränkt.

5. 5. Miriam reicht eine sachliche Meldung bei der internen Meldestelle ein.

6. 6. Die interne Meldestelle reagiert wochenlang nicht erkennbar.

7. 7. Kolleginnen reagieren unsicher, distanziert oder heimlich unterstützend.

8. 8. Miriam wendet sich an eine externe Beratungsstelle.

9. 9. Die Beratungsstelle erklärt Bedingungen für verantwortungsvolles Melden.

10. 10. Eine unabhängige Untersuchung bestätigt ihren Verdacht.

11. 11. Miriam wechselt später in eine andere Firma.

12. 12. Der Text zeigt Whistleblowing als Konflikt zwischen Loyalität und Öffentlichkeit.

Fehler finden

1. Miriam entdeckte mehrere ungewöhnliche Rechnungen, die auf Scheinleistungen hindeuten konnten.

2. Er reagierte kühl und sagte, Miriam solle sich auf ihre Aufgaben konzentrieren.

3. Miriam nutzte zunächst interne Wege und suchte später externe Beratung.

4. Sie sollen Missstände vertraulich prüfen und Aufklärung ermöglichen.

5. Miriam erlebte Distanz, Unsicherheit und wechselte später die Firma.

6. Sie erklärte, dass Belege, Meldewege, Schutz und öffentliches Interesse wichtig sind.

7. Die Untersuchung bestätigte, dass mehrere Führungskräfte Zahlungen verschleiert hatten.

8. Der Text zeigt, dass Loyalität Grenzen hat, wenn Öffentlichkeit und Recht betroffen sind.
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